
—~

-il' I

5
igel>

2!«’

NIIgMk
IUIIW, »««««Ul *ti  iUitlli

—l'bttrem Caae mit dem Illustrierten Unterbaitunasblatte
md gemeine OTnier-Zeltuna* Anzeiger für Eltville-Oestrich

« unsaraienprrls pp

Kreisblatt für den öTtlicben Ceü des RbeingaukreiTes.
* Expedftionen* kltville und Oestricb.

Jl»#iu «a <ut,prell pr* Quartal na. m
s («bw Crigerlobn»der PastflebiftrJ a
Inseratenpreis pr» leftsspalflg» Ptflbiflt« Pfc

-- grösste Jlbonnentenzabl
aller Rbeingauer Blätter. Dra<t uad Verlag vor  JMata Eflenne le Oestricb«aa GlftilK.

fatmfpr ««**« n «. 88

Grösste Jfbonnentenzabl in der
Stadt Gltuille und Umgebung.

68. Jahrgang

Amtlicher Teil.

Mllll»tMlhllllg
Nr. L. 1/13. 17. K. R. A.,

tetteffeud Höchstpreise siir Eichenrinde. Fichtenrinde
«id znr Serbstoffgewivnung geeignetes Kastanienholz.

Vom 20 . März 1917.
Nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund des

Sesktzes über den Belagerungszustandvom 4. Juni 1851, in
Verbindung mit dem Gesetz vom 11. Dezember 1915 (Reichr-
Sesetzbl. S .813) — in Bayern auf Grund der Allerhöchsten» er-
»rdnungv»m 31. Juli 1914 - des Gesetze», betreffend Höchst-
preise, vom4. August 1914 («eich« « eietzblcttS . 339), in
der Fassung vom 17. Dezeniber 1914 (« eichs-Ge,etzbl. E . 516)
und der Bekanntmachungen über die Aenderungen dieses Se°
fetzer vom 21. Januar 1915- (Reicht-Sefetzbl. G. 25), vom
28. September 1915 (Reichs Gefetzbl. « . tz03) und vem 28.
März 1916 (Reich» Gefetzbl. S . 188), ferner der Bekannt¬
machung über Borratterhebungen vom 2. Februar 1915 in
Verbindung mit den Ergänzung,bekanntmochungen tz»m3 Sep¬
tember 1915 und vom 21. Oktober 1915 (Reichs-Gefetzbl. « .
54, 549 und 684) mit dem Bemerken zur allgemeinen Kennt¬
nis gebracht, daß Zuwiderhandlungen nach den in derNnmerk-
ung*)" ) abgedruckten Bestimmungen bestraft werden, sofern
nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen ver-
vick find. Auch kann der Betrieb des HandelSĝwerbes ge-
nif d.-r BekannliOrchung zur Fernhaltung unziwerlässi,er Per¬
sonen vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-Gesetzbl.
G. 698) untersagt werden.

8 1-
Ben der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.
Son dieser Bekanntmachung betroffen werden

1. Eichenrinde,
2. Fichtenrinde,
3. Holz der zahmen Kastanie (soweit es zur

Verbstoffgewinnung dient), ganz oder zerkt«inert.
§ 2 .

Höchstpreise.
1. Der Verkaufspreis für den Zentner (50 kg.) darf

höchstens betragen bei
U a) Eichenrinde:

«i Ater bis zu 20 Jahren . 13.00 Mk.
!®Alter von mehr als 20 bis zu 30 Jahren 10.00 Mk.
IK Alter von mehr als 30 bis zu 40 Jahren . 7.00 Mk.

d) Fichtenrinde . 8.00 Mk.
c) Holz der zahmen Kastanie(soweit es

zur Gerbstoffgewinnung dient)
von mindestens7 cm Zopfstärke. . 2.00 Ml

| von weniger als 7 cm Zopfstärke. 1.50 Mk.
»tefe Preise sind frei Eisenbahnwagen oder Schiff

- of* Verladestation oder, falls die Anlieferung durch
Fuhrwerk erfolgt, frei Lager des Käufers oder frei
Gerberei oder Lohmühle und für Barzahlung berechnet;
st« schließen bei Eichenrinde die Kosten des Bündelnset».

nSa *'!»®'!“"?”'8 6i* - neni Jahre und mit Geldstrafe bi, ju zehn-
1 h, odkr mit einer dieser Strafen wird bestraft:
2 b.u seftr-fetzten Höchstpreise überschreitet;
. « r einen»ndern zum Abschluß eine, « ertrage, auffordert, durch

»,e Höchstpreise überschritten werden oder stch,u einem solchen

einen Gegenstand, der von einer
desehe, betreffend Höchstpre.se »etMen
»de» zerstört;

Aufforderung (§ 2, S) de»
ist, beiseiteschafft, beschädigt

5n Aufforderung der zuständigen Behörde zun, verkauf von
« »enstünden, für die Höchstpreise festgesetzt find, nicht nachkommt;,5- «er

J *8Mte an Gegenständen, für die Höchstpreise festgesetzt sindi , v“ «-rgriipanurn, s»r aie Pvcys
8. v„,v*!I**nbl8en  Beamten gegenüber verheimlicht;

- ""4 § 5 de , Gesetze,, betreffend Höchstpreise, »klaffen«"Uly s 0 »es Gesetze», betreff!
w! î /ungrbestiinmungen zuwiberhandelt.

tkast ^ Zuwiderhandlungen gegen Rumnur 1 oder2 ist die G,ld-
der °uf da, Doppelte d«, Betrage, zu temeffen, um den

ÜN.rschrltt»» w. rden ist oder In den Fallen »,r Rümmer2
»«, i- î . . , werden ollte; Übersteigt der Mindestbetrag zehntausend Mark,
P  Itoft | ,J iu ei kennen Im Falle mildernder Umstände kann die G,ld-
^ den die Hilf,, de,^ Mindestdetrag-, ermäßigt » erden. In
^ ?»rden. r, 1«»rden v. t 1 und 2 kann neben der Strafe angeardnet

« -r- rieilun, auf « osten de, Schuldigen öffentlichd->
dtr-e,>.».? auch kann neben Gefänzni,strafe auf Verlust derGefängnirtkraf« auf Verlust

Ehrenrechte erkannt werden.
' ""I die Auskunft, zu der er aus» rund dieser» erard-
Wge in der gefetzten Frist » teilt oder wissentlich un-

Z-i

Mae od., " El in der gefetzten Frist « teilt oder wissentlich un-
» °"aten„>,.^ ?̂ilstSndige Angaben« acht, wird mit Gefängnis bi, zu fech,
^»eräts 'hi.  I * “ Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft, auch könne»
J'rttn/ find, im Urteil für dem Staate »erfallen erklärt
°̂ r , a wird bestraft, « er vorsätzlich die vorgeschriebenen La ger-
j* *« er .«i » °b' r *“ W « « unterläßt. Wer fahrlässig die Auskunft,
«ist «ttestt i drund dieser Verordnung verpflichtet ist, nichti» der gesetzte»
r afe big tr unn $lt|ie oder unvollständige Augoben macht, wird mit » eld-
N zu st». brertausend Mark »der i« Unvermögentfalle mit » efä"chß zu s,», n dreitausend Mark»deri« UnvermögenSfalle mit Gtfäng»i,

* Maaten bestraft. Ebenso wird bestraft, « er fahrläsfig die»« ,e
*t » büch.r .inzurichten oder zu führen unterlchl.

Erfolgt der Ankauf frei Abfuhrplatz am Gewinnunas
ort, so verringert sich der Höchstpreis

a) bei Eichenrinde und Fichtenrinde
um 1,50 Mk. für weniger als 6 km. Abfuhrstrecke,
um 2.50 Mk. für 5 bis 10 km  Abfuhrstrecke
um 3.00 Mk. für mehr als 10 .km Abfuhrstrecke

b) bei Kastanienholz
um 0 20 Mk. für weniger als 10 km Abfuhrstrecke
nm' 0 30 Mk. für 10 und mehr km Abfuhrstrecke

Unter Abfuhrstrecke ist die Fahrstrecke zu verstehen,
die das Fuhrwerk vom Lagerplatz am Gewinnungsort
bis zum Bestimmungsort zurückzulegen hat, Kommen
für dre Abfuhr mehrere Wege wahlweise tn Betracht,
so rst die Entfernung ans dem guten Fahrwege maß¬
gebend. Als Bestimmungsort gilt die nächste für den
Käufer in Betracht kommende Verladestation, sofern
nicht die unmittelbare Beförderung durch Fuhrwerk
zu seinem Lager oder zu der Lohmühle geringere
Gesamtkosten ergibt.

3. Wird die Rinde auf dem Stamm verkauft, so sind
von den unter Ziffer 1 angegebenen Verkaufspreisen
außer den gemäß Ziffer 2 zu berechnenden Abzügen
noch die notwendigen Kosten für Schälen undBnü °
dein abzuziehen.

4. Für das Schneiden, Hacken und Brechen der Rinde
darf nicht mehr als fünfzig Pfennig, für die Zer-
klemerung der Rinde zu Lohe nicht mehr als eine

e crWart{ ** en  Zentner (50 kg) hinzugeschlagen werden.
0.  Mischen der Rinde oder der Lohe Ist nur mit Zu¬

stimmung des Käufers gestattet. Die Preisfestsetzung
regelt sich dann nach dem Verhältnis der zur Mischung
gelangten Sorten.

Der Höchstpreis versteht sich für trockene, gesunde, ge¬
schalte, nicht durch Feuchtigkeit oder ähnliche Einflüsse
beschädigte Rinde und für gesundes Holz. Für Ware ge-
rmgerer Güte muß der Preis entsprechend niedriger sein
znrj Vermeidung der-durch die Bekanntmachung gegen über¬
mäßige Preissteigerungvom 23. Juli 1915 (Reichsgesetzblatt
S - 467) in Verbindung mit der Bekanntmachung, betreffend
Ergänzung dieser Bekanntmachung vom 22. August 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 514), vom 23. September 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S . 603) und 23. März 1916 (Reichs-Gesetzbl.
S . 183) angedrohten Strafen.

8 3.
Mengenfeststellung. Vertrags - und Zahlungs¬

bedingungen.
1. Das Gewicht der Rinde, der Lohe oder des Kasta-
' nienholzes ist durch Wiegen sestzustellen. Das Ge-

wicht der Decken, Stangen und anderen Verladege-
rätes ist getrennt festzustellen und abzuziehen.
a) Erfolgt die Versendung mit der Eisenbahn, so ist

der Wagen auf der Verladestation vor und nach
dem Beladen zu wiegen; hat die Verladestation
keine Eisenbahnwagen, so haben die Wiegungen auf
einer anderen Station zu erfolgen.

b) Erfolgt die Versendung zum Lager, zur Lohmühle
oder zur Gerberei durch Fuhrwerk, so ist das Ge¬
wicht am Orte der Ablieferung durch Wiegen des
Wagens vor und nach dem Entladen auf einer
geeichten Wage festzustellen.

c) Erfolgt die Versendung auf dem Wasserwege, so
ist das Gewicht am Orte der Verladung in das
Schiff durch Verwiegen auf einer geeichten Wage
festzustellen.

2. Erfüllungsort ist bei Verkaufen gemäß § 2 Ziffer 1
der Ort der Ablieferung, (Eisenbahn oder Schiff; bei
Anfuhr durch Fuhrwerk das Lager des Käufers oder
der Gerberei oder Lohmühle) ; bei Verkäufen gemäß
8 2 Ziffer 2 der Abfuhrplatz am Gewinnungsort.

Bei Verkäufen von Rinde (ganz oder zerkleinert)
gemäff § 2 Ziffer 2 hat der Verkäufer bis zur Ab¬
fuhr, längstens bis zum Ablauf des 60. Tages nach
der Uebernahme. für pflegliche Behandlung und sach¬
gemäße Aufbewahrung zu sorgen und die Gefahr für
Verschlechterung durch nicht pflegliche Behandlung und
nicht unsachgemäße Aufbewahrung zu tragen, es sei
denn, daß er dem Käufer eine schuldhafte Verzöger¬
ung der Abfuhr nachweist.

3. Reben den Höchstpreisen dürfen angerechnet werden:
a) die reinen Frachtkosten notwendiger Versendung

mit der Bahn oder auf dem Wasser sowie die not¬
wendigen Kosten des in diesem Paragraphen vor»
geschriebenen Wiegens;

b) Zinsen bei Stundung des Kaufpreises. Ist der
Kaufpreis gestundet worden, so dürfen bis zu zwei
vom Hundert Jahreszinsen über Reichsbankdiskont
hmzugeschlagen werden.

4. Jeder Verkäufer ist verpflichtet, dem Käufer der von
dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände auf
deffen Verlangen bei Ablieferung eine schriftliche Auf¬
stellung über die von ihm gemäß § 2 uni) § 3 Ziffer
1 und 4 berechneten Preise und Unkosten auszuhändigen.

Diese Bestimmung gilt nicht für Verkäufe der Ver-
teilungSstelle(Kriegsleder Aktiengesellschaft).i tt nt ö f f i» m a . QfutkAu . .fa v : . . . . . x _ »ne * s ™tetl Vrnö:  Rudere als die unter Ziffer 3 aMeführten

Kosten dürfen also nnr insoweit angerechnet weren, aWder B>.r-
Iauf ^“ i nb®L,!LerSi "^ ê nu «8Höchstpreis nicht MerschreitetDer Umsatzstempel ist im Höchstpreis einbegriffen.

8 4.
Verpflichtung zur Führung von Lagerbüchern.

Jeder Käufer der von dieser Bekanntmachung betroffe-
"»"^ ^ knstänoe ist zur Führung eines Lägerbuches ver¬
pflichtet. aus welchem der Tag des Einkaufs, Name und
Wohnsitz des Lieferers, Art, Menge und Einkaufspreis,
der Tag des Verkaufs. Name und Wohnsitz des Käufers,
Art, Menge und Verkaufspreis ersichtlich sein muß.

Personen oder Firmen, von denen die von dieser Be¬
kanntmachung betroffenen Gegenstände für fremde Rechnung
erngelagert oder verarbeitet werden, zum Beispiel auch im
Lohn arbeitende Lohmühlen oder Extraktfabriken, sind eben-
falls zur Führung eines Lagerbuches verpflichtet. Aus dem
Lagerbuch muß Name und Wohnsitz des Eigentümers der
Ware sowie deren Menge und Art und der Tag ihres
Eingangs ersichtlich sein.

8 5.
Zurückhalte« von Vorräten.

Bei Zurückhalten von Vorräten ist sofortige Enteig-
Strafen vorbehaltlich der dafür an gedrohten

Meldepflicht.
Die Kriegs-Rohstoff Abteilung(Meldestelle für Leder

und Lederrohstoffe, Berlin W9, Budapester Straße 11/12)
beä KrtegsagM des König!. Preuß. KrieqsministeriumS
rann Bestandsmeldungen über die von der Bekanntmachung
betroffenen Gegenstände verlangen.

8 7-
Ausnahmen.

Die Kriegsleder Aktiengesellschaftdarf beim Verkauf
der von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände die
durch § 2 und 3 festgesetzten Preise überschreiten.

«rer Anfragen . Auträge . Ausnahmen.
„ . 5 Dc  Anfragen und Anträge, die diese Bekanntmachung
betreffen, sind an die Meldestelle für Leder und Lede7roh-
stoffe der Krtegs-Rohstoff-Abteilung, Berlin W 9, Buda¬
pester Straße 11/12, zu richten. Die Entscheidung behält
stch der Unterzeichnete zuständige Militärbefeblshaber vor

§9.
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem 20. März 1917
rn Kraft.

Gleichzeitig wird die Bekanntmachung Rr . Ob. II. l ./l.
16. K. R . A., betreffend Höchstpreise für Eichenrinde, Fich¬
tenrinde und zur Gerbstoffgewinnung geeignetes Kastanien-
holz vom 15. Februar 1916 aufgehoben.

Mainz,  den 20 März 1917.
Der Gouverneur der Festung Mainz:

von Bücking,  General der Artillerie.

Marum man Kriegsanleihe zeichnet.
Die Gründe/ sind verschieden. Man zeichnet aus dem

natürlichen Gefühl heraus, daß es einfache Bürgerpflicht ist,
die Mittel fur den Schutz der Grenzenm geldwirtschaftlich
richtigster Form aufzubrtngen: weil die Krieger Anspmch
darauf haben, daß die Zurückgebliebenen,wenigstens Wirtschaft
llche Leistungen vollbringen, wenn sie mit ihrer Person nicht
an der Verteidigung des Vaterlandes tellnehmen können: weil
die Nichtkampfer ihre eigene Person, ihr eigenes Vermögen,
br Haus, ihre Felder, ihre Hypotheken. Effektenanlagen.
ihr Geschäft kurz ihre wirtschaftliche Existenz und das eigene
wie das Leben ihrer Angehörigen am besten schützen, wenn
sie der Streitmacht die nötigen Geldmittel verschaffen helfen'
west im Ausland die trügerische Hoffnung restlos zerstört
werden muß. daß das Wollen und Können in Deutschland

‘fr " roeröei weil es innere Befriedigung ge.wabrt. fur die Leistungen unserer herrlichen Armee und Flotte
Dank und Gruß zu senden. Und ferner, well man sich vor.
ahnend über den Jubel steut, den Kraft und Einsicht der
Zunickgebliebenen tn den Reihen der kämpfenden Brüder
wieder auslüsen werden: well eine bessere und höher verzins,
llche Anlage bei gleicher unbedingter Sicherheit nicht zu finden
ist: weil es sich um eine Anlage von Spargeldern handelt.

^ "Lr^ ^ rzeit wieder flüssig machen kann: well es mft den
Crc^ J:$ !:ätten  der Gegner zu Ende geht

und die Entscheidung zu unseren Gunsten also nicht
mehr lange auf sich matten lasten kann. Dann aber auch
wfÜ- L 'Enn dem Einsatz aller WaffenM-Bootel) der Einsatz
aller Geldmittel entspricht, die Entscheidung erzwungen wird

um gern und fteudtg dem ein-!
fachsten vaterländischen Gefühle zu folgen: um nicht beschämt
zu sein, wenn das Gespräch auf Beteiligung und Nichtbeteili.
gung kommt. Der Landwirt zeichnet, well Besitz und Arbett
unter einem siegreichen Deutschland am meisten gesegnet sind'
bei Arbeiter , weil auch seine Lebensbedingungen aufs engste
sich mit dem Wohlergehen des Vaterlandes verknüpfen- d»

d°s Schutzes der Heimat uni ÄeS
Arbeiter bedarf, der Rentner , der seine Einkommensauellen
vom siegreichen Vaterland beschirmt haben will? das Alter
das am Ende seiner Tage sein LebenSwerk nicht bedroht sehen
ürfm 5- aus dem vorwärtssstebenden Drange zu—«**w



ötigebrocbetie Kraft.
Bon Prof . Dr. G. v. Schmoller . Wirkt. Geh. Rat.
Wir sind im Begriffe, eine weitere Kriegsanleihe

zu zeichnen, und sie wird dasselbe glänzende Ergebnis
haben, wie die vorigen. Unsere Kraft ist ungebrochen.
Wir wollen und wir werden siegen, und wir haben die
geistig-moralischen und die materiellen Mittel dazu.
Regierung und Volk sind eins , sind einiger als jemals.
Gerade der Krieg hat das Volk bis in seine untersten
Kreise hinein belehrt, daß wir seit den großen preußischen
Königen des 18. Jahrhunderts , seit Kaiser Wilhelm und
Bismarck auf dem rechten Wege waren . Unsere Ziele
waren stets: die vollendetste Machtorganisafton , um unsere
bedrohte internationale Stellung im Herzen Europas zu
bewahren , und im Innern die Hebung der unteren und
mittleren Klassen, um in ihnen das Gefühl zu erhalten
und zu stärken, daß der Staat für sie mindestens ebenso
da sei. wie für die oberen.

Man nannte in ganz Europa im 18. Jahrhundert den
preußischen König den roi äs« gueux, den König der
Bettler , der armen Leute. Nicht umsonst hat er den
Bauern vor der Legung, der Hufenberaubung , geschützt,
dem Handwerker und Arbeiter Brot und Verdienst geschafft.
Und als im 19. Jahrhundert dem zunehmenden Lohnarbeiter¬
stande neue große Gefahren drohten, da waren es doch
wieder Preußen und Deutschland, die dem großen Gedanken
der Arbeiterversicherung die Bahn brachen. Und Bismarck,
der neben der Macht doch ebenso die soziale Versöhnung
als sein Lebensziel ansah, der den Sozialdemokraten
Lothar Bücher in seinen Dienst zog und auch Karl Marx
1867 für sich gewinnen wollte, er setzte 1886—1889 seine
ganze, große Kraft in die Durchführung der Arbeiter¬
versicherung, um den unteren Klaffen das Gefühl zu
geben, daß das neue Deutsche Reich gerade auch für sie
da sei. Die Maffe des Volkes sollte vom Gefühl erfüllt
werden , ihr Wohl und Wehe hänge an der Existenz des
Reiches.

Und dieses Ziel hat er erreicht. Die ganze deuftche
Arbeiterschaft, einschließlich der Sozialdemokratie , steht seit
Kriegsausbruch geschloffen hinter der Meichsregierung : die
unteren und mittleren Klaffen werden von dem Gefühl
beherrscht: tu» res »gttur . (Es geht um dein eigenes
Interesse .) Eine Volkseinigkeit ist erreicht, wie sie nur in
den Höhepuntten geschichtlichen Lebens eintritt . Die
oberen Klaffen haben schon in den ersten Tagen der
Zeichnung begonnen. Riesenposten von 1—40 Millionen
Mark zu zeichnen. Mer ebenso wichtig ist, daß die mitt¬
leren und unteren Klaffen ihr Scherffein beitragen . Und
daher ist es wohl paffend, ste daran zu erinnern , was ste
vom Reiche haben.

In unfern deuftchen Krankenkassen sind jetzt etwa
15 Millionen Personen versichert, in Frankreich sind e8
etwa 4—5, in den Vereinigten Staaten vielleicht 2; in
unserer Unfallversicherung sind fast 25 Millionen , in unserer
Invalidenversicherung 16 Millionen Personen versichert.
Wir können sagen: gute ärztliche Behandlung und Kranken-
hauspflege ist der großen Masse des deutschen Volkes seither
zuteil geworden. Früher hatte es krankes Vieh eigentlich
besser, als kranke Arbeiter . Ein großer Teil unseres Volkes
ist von der Sorge befreit, die Armenkasse in Anspruch
nehmen zu müssen. In den Hunderten und Lausenden von
Arbeiterversicherungsorganisationen wirken heute die Unter¬
nehmer und ihre Beamten und die Arbeitet auf neutralem
Boden zusammen; ebenso die Gemeinden, die Unternehmer,
die Arzte und die Arbeiter . Eine Verbefferung der Gesund¬
heitspflege und des Arbeiterwohnungswesens ohne Gleichen
bat sich vollzogen; die Einsicht unserer Unternehmer in den
Wert einer gesunden, kräftigen Arbeiterschaft ist heute —
dank des Versicherungswesens — ein ganz anderer als noch
1870—1880J

Es sind in der Tat Anbahnungen eines sozialen Frie-
dens geschaffen, die man nicht boch genug anschlagen kann,
so grob auch noch die sozialen Gegensätze find. Und darauf
beruht ein gut Teil unseres heutigen Stärkegefühls , unserer
Opferbereitschaft im ganzen Volke. Alle dieft Fortschritte
wären bedroht, wenn der Krieg nicht günstig für uns
endete. Das wird auch bei der neuen Kriegsanleihe Mit¬
wirken, sie fördern . Ein kleiner Vorfall in meiner Familie
hat mich dieser Tage in meiner Zuversicht auf ihr Gelingen
wunderbar gestärkt. Ich hatte meinem kleinen 10 jährigen
Enkel 50 Mark zu seinem Geburtstage gesandt. Er ant¬
wortete mir , der Vater habe ihm die gleiche Summe ge¬
geben. und so könne er jetzt wieder, wie das letztemal,
100 Mark Kriegsanleihe zeichnen.

Wenn so die Zehnjährigen denken, können wir gettost
das Ergebnis abwarten.

Der Krieg zur See.

l ) ie,Möwe "mm mit reicder Leute rurück.
27 Schiffe mit 123100 Tonnen aufgebracht.

Amtlich . WJ .B.  Berlin . 22. März.
S . M . Hilfskreuzer „ Möwe ", Kommandant Burggraf

und Graf zu Dohna -Schlodien , ist von seiner zweiten mehr¬
monatigen Kreuzfahrt im Atlantischen Ozean nach einem
heimischen Kriegshafen zurückgekehrt. Das Schiff hat
SS Dampfer und 5 Segler mit 123100 Br .-Reg .-To .,
darunter 21 feindliche Dampfer , von denen acht bewaffnet
waren ) und fünf im Dienste der englischen Admiralität
fuhren , und vier feindliche Segler aufgebracht.

1. „Voltaire", englischer Dampfer mit einem 12 Ztm.-Ge-
schütz, 8617 Br.-Reg.-To.. in Ballast.

2. „Hallbjorg", norwegischer Dampfer, 2587 Br.-Reg.-To..
Stückgut.

3. „Mount Temple", englischer Dampfer, mit einem
7,5 Ztm.-Geschütz, 9792 Br.-Reg.-To., Lebensmittel. Stückgüter,
Pferde.

4. „Ducheß of Cornwall", englischer Segler. 162 Br.-Reg.-
To., Fische.

5. „King George", englischer Dampfer. 3852 Br.-Reg.-To..
Explosivstoffe. Lebensmittel, Stückgut.

6. „Cambrian Range", englischer Dampfer. 4235 Br.-
Reg.-To., Weizen, Stückgut.

7. „Georgic", englischer Dampfer mit einem 12 Ztm.-
Geschütz, 10077 Br .-Reg.-To.. Weizen. Fleisch. Pferde.

8. „Darrowdale". englischer Dampfer. 4662 Br.-Reg.-To..
Munttion , Lebensmittel und Kriegsbedarf.

9. „Saint Theodore", englischer Dampfer. 4992 Br.-
Reg.-To.. Kohlen. , , Ä

10. „Dramatist". englischer Dampfer. 5400 Br.-Reg.-To.,
Munttion , Früchte. , _ , _ „ _

11. „Nantes ", französischer Segler . 2600 Br.-Reg.-To.,
Salpeter.

12. „Asniöres", ftanzösischer Segler. 3100 Br .-Reg.-To..

13. „Hudson Maru ", japanischer Dampfer. 3800 Br .-Reg.-

"l4. „Radnorshire". englischer Dampfer mit einem ^ Ztm.-
Geschütz. 4300 Br .-Reg.-To.. Kaffee und Kakao. ^

15. „Minieh". englischer Dampfer. 38« Br.-Reg.-To..
Kablen.

Die deutrcben Kmgannrrirter zur lecksten
Kriegsanleihe.

„Unser opferfteudiges Volk gibt immer wieder ge¬
waltige Summen für alle möglichen guten Zwecke. Wer
für die sechste Kriegsanleihe zeichnet, gibt für die besten
Zwecke, für die Erringung des Friedens . Dessen Wohltat
kommt allen zugute. Die Zeichnung der Kriegsanleihe

- ist daher eine alles umfassende Wohltätigkeit. Aber sie ist
kein Opfer . Das Geld kommt an den Geber mit hohen
Zinsen zurück. Daher kann ein jeder geben, mag er am
Gelds hangen oder sich leichten Herzens von ihm trennen.
Nur etwas Mut gehört dazu, der Mut zu glauben, daß
Deutschland siegt, weil es siegen will."

v. Stein,
General der Artillerie und Kgl. Preußischer Kriegsminister.

*

»Jetzt gilt 's ! Vorwärts an den Feind, mit Gold und
Eisen l"

v. Hellingrath,
Generalleutnant und Kgl. Bayerischer Kriegsminister.

*

»Eure Waffen, Deutsche, haben den Sieg ; das Volk
hält in der Heimat wacker durch; nun sparet weiter und

i gebt willig Euer Geld dem Vaterlande zur großen letzten
j Entscheidung l"

v. Wilsdorf,
Generalleutnant und Kgl. Sächsischer Staats¬

und Kriegsminister.
*

»Wer wollte, ja . wer könnte zurückbleiben, wenn e8
gilt , dem Vaterlande die Mittel zur Verfügung zu stellen
und die Reihen seiner heldenmütigen Kämpfer vollzählig,
ihr Schwert scharf zu erhalten !"

o. Marchtaler,
General der Infanterie und Kgl. Würüembergischer

Kriegsminister.

16. „Netherby Hall", englischer Dampfer. 4400 Br.-Reg.-
To., Reis und Stückgut.

17. „Jean ", kanadischer Segler. 215 Br .-Reg.-To.. Zucker.
18. „Staut ", norwegischer Segler. 1200 Br.-Reg.-To., Walöl.
19. „Brecknockshire". englischer Dampfer mit einem 12 Ztm.-

Geschütz. 8400 Br .-Reg.-To.. Kohlen.
20. „French Prince", englischer Dampfer. 4800 Br .-Reg.-

To., Hafer, Mais . Corneedbeef.
21. „Edbi". englischer Dampfer . 2650 Br. - Reg. - To..

„Katherine". englischer Dampfer. 2900 Br . - Reg. - To.,

23. „Rhodanthe", englischer Dampfer, 3000 Br .-Reg.-To.,
in Ballast.

24. „Esmeraldas ", englischer Dampfer, 4680 Br.-Reg.-To.,
in Ballast.

25. „Otaki", englischer Dampfer. 7400 Br.-Reg.-To.. mtt
einem 12 Ztm.-Geschütz. in Ballast.

26. .Demeterton", englischer Dampfer, mtt einem7.5 Ztm.-
Geschütz. 6000 Br .-Reg.-To.. Holz.

277 „Governor", englischer Dampfer, mtt einem 12 Ztm.-
Geschütz, 6500 Br .-Reg.-To.. in Ballast.

Von diesen Prisen hat . der englische Dampfer
Darrowdale " am 31. Dezember 1916 mit 469 Gefangenen

einen deutschen Hafen, der japanische Dampfer „Hudson
Maru " am 16. Januar 1917 mit den Besatzungen von
»Dramatist ", „Radnorshire ", „Minieh ", „Netherby Hall ",
„Nantes ", „Asniöres " den Hafen von Pernambuco erreicht;
die übrigen wurden versenkt. S . M. Hilfskreuzer „Möwe"
hat 593 Gefangene mitgebracht.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
*

Zwei englifcbe jVlinensucker gesunken.
Die englische Admiralität meldet: Zwei Minensucher

stießen auf Minen und sind gesunken. In einem Falle
kein Opfer , im zweiten sind 14 Mann ertrunken.

Kürzlich führte der englische Marineminister Carson
in einer im Aldwich-Klub gehaltenen Rede aus : „Der
Feind kann mit seinen U-Booten uns erheblichen Schaden
zufügen und fügt ihn uns zu, und nicht nur mit U-Booten,

* sondern auch mit Minen , die er überall hat legen können,
wie solche fogar in der Umgebung des „Kap der guten
Hoffnung", im Golf von Aden und an den Küsten Indiens
gefunden wurden ." Die Engländer haben in diesem Kriege
schon so manche Enttäuschung und Überraschung erfahren,
von denen sie sich nichts hätten träumen lassen, als sie in
bemerkenswerter Unterschätzung der ihnen drohenden Ge¬
fahren in den Krieg eintraten . Sie werden sich vielleicht
noch weiter wundern , wo überall in der weiten Welt
deutsche Minen vor englischen Häfen und Küsten liegen.

Ein deutscher Hilfskreuzer im fernen Osten.
Wie aus Stockholm berichtet wird , ordnet der japanische

Admiralstab wegen des Erscheinens eines deutschen Hilfs'
kreuzers im fernen Osten an, daß alle Fahrzeuge in
japanischen Gewässern durch Kriegsschiffe begleitet werden
sollen. Eine Basis für deutsche Tauchboote im fernen Osten !
soll, wie es weiter heißt, festgesteüt worden jem.
Die Versenkung des französische» Großkampfschiffes

»Danton".
Amtlich wird mitgeteilt : An der Untergangsstelle des

im Mittelmeer am 19. März versentten ftanzösischen
Großkampfschiffes wurde von dem Unterseeboot eine Kiste
aufgefifcht, die Briefe enthielt, aus denen festgestellt werden
konnte, daß das versenkte Schiff das ftanzösische Linien¬
schiff »Danton " war.

Des Kaisers Dank an den Admiralstab.
Der Kaiser verlieh dem Chef des Admiralstabes,

Admiral v. Holtzendorff den Orden ? onr le mörits. E.r
sprach ihm in einem Telegramm seine warme Anerkennung '
aus für die wertvollen Dienste, welche der Admiral ihm als -
Berater in der Seekriegführung geleistet habe. Er wünsche '
damit auch dem ganzen Admiralstabe seine Würdigung
seiner ernsten und zielbewußten Arbeit zum Ausdruck zu -
bringen.
Amerikas Getreideausfuhr dnrch dieU-Boote gestört.

Nach dem Kornmarktbericht des „Sole " wurden in
der zweiten Märzwoche aus atlantischen Häfen Nord¬
amerikas 788000 Bushel Getreide weniger ausgeführt als >
in der ersten Märzwoche. „Sole " erklärt diesen Rückgang

i damit , daß sich die Bewaffnung der vielen Schiffe, welche
als Gegenmaßregel ergriffen ist, nicht improvisieren lasse.

_

Müll zeichnet Kriegsanleihem jeher Bank, Aresilgen-ffen.
sch-ft, S-arkaffe, Lebensversichernngsgesellichast, P-stanstalt.

Der Krieg.
Sowohl im Westen wie im Osten errangen die &euK<tl__

Waffen neue Erfolge. Namentlich bei Saberesina , öfüSi
von Lida, wo unsere Stoßtrupps bis in die zweite rusffM
Stellung oordrangen und mit reicher Beute zurückkehrt«.
Mit tiefer Trauer , aber zugleich freudigem Stolz verninw»
das deutsche Volk von dem Kriegerschicksaleines fetnS
Fürstensöhne.

Heldentod des Prinzen friedricb Carl?
Von einem Flug bei Arras nicht zurückgekehrt.

«rotzeS Hauptquartier , 22. März
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen Lens und Arras kam es nach lebhaft«,.!
Arftlleriefeuer zu Gefechten von Erkundungstrupps . J
Im Landstrich beiderseits von Somme und Oise verlief«,
Zusammenstöße vorgeschobener Abteilungen für uns günstia
Bei Chivres und Miffy auf dem Nordufer der Aisne stZ
ftanzösische Bataillone zurückgeworfenworden. — Auf de»
linken Maas -Ufer wurde durch Feuer auf die feindlich«,
Gräben ein sich vorbereitender Angriff niedergehalten. —
Von Vorstößen in die ftanzösischen Linien am Aisne-
Marne -Kanal , nordöstlich von Verdun, bei St . Mihiel und
am Westhang der Vogesen im Plaine -Tal brachten unsere
Sturmtrupps 40 Gefangene zurück. — Drei feindliche
Flugzeuge sind abgeschossen worden.

DaS von Prinz Friedrich Carl von Vreusten geführt,
Flngzeug ist von einem Fluge über die mdlichc« Linie,
zwischen ArraS und Peronne nicht zurnckgekehrt.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopost
von Bayern . Bei Saberesina , östlich von Lida, drangen
unsere Stoßftupps in 4 Kilometer Breite , über die vordere»
russischen Gräben bis zur zweiten Stellung durch, zer.
störten nachts die Verteidigungsanlagen und kehrten mit
226 Gefangenen, 2 Revolverkanonen, 6 Maschinengewehren
und 14 Minenwerfern zurück.

An der Front des Generalobersten Erzherzogs
Joseph und bei der Heeresgruppe des Generalfeld,
marschalls v. Mackensen lebte die Gefechtstätigkeit auf.

Makedonische Front . Die von unseren Truppen am
20. März gewonnenen Höhen nördlich von Monastir waren
gestern das Ziel starker ftanzösischer Angriffe, die sämtlich
fehlschlugen. — Gleichen Mißerfolg hatte ein schwächer«
Vorstoß in der See -Enge.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.
*

Prinz friedricb Carl von preußen vermißt
Wie der Generalstabsbericht meldet, ist Prinz Friedrich

Carl von Preußen von seinem letzten Flug üb«
die feindlichen Linien im Westen nicht zurückgekehrt.
Der Prinz ist der zweite Sohn des Prinzen
Friedrich Leopold. Der Prinz ist am 6. April 1893
geboren. Er war Rittmeister und Eskadronches
im 1. Leibhusarenregiment. Schon im Herbst 1914
zeichnete er sich durch persönlichen Mut so aus , daß ihm
das Eiserne Kreuz 1. Klasse verliehen wurde . Wie sein
älterer Bruder Friedrich Siegismund . der bekanntlich selbst
einen Eindecker konstruiert hat, interessierte sich der Prinz
lebhaft für die Flugtechnik und ftat zusammen mit seinem
Bruder im Anfang dieses Jahres zur Flieger-
truppe über. Vor einigen Wochen unternahmen die beiden
Brüder einen Flug von Döberitz nach Hannover . Bish«
ist das Schicksal des kühnen Fliegers noch ungewiß
Vielleicht ist er doch noch gerettet worden. Das hofft mit
seinen Eltern und dem ganzen Kaijerhause das gesamte
deutsche Volk.

Vie 6efakr einer Gegenrevolution.
Erstarkung der Arbeiterbewegung.

Alle aus Rußland in den letzten Tagen in Schwede»
eingetroffenen Nachrichten laßen Sorge vor einer drohend«
Gegenrevolution durchblicken. Der Gegensatz zwischen dem
Vollziehungsausschuß der Duma und den Arbeitern tritt
immer schärfer hewor . In Petersburg besteht die Auf¬
fassung, daß die Arbeiter in den nächsten Tagen eine Gegen¬
revolution veranstalten werden, um den Abschluß de!
Krieges herbeizuführen. Die Sozialistengruvpe im Aus¬
schuß handelt auf eigene Hand und trifft selbständige Maß-,
nahmen.

Auch die Großfürstenpartei  und die Beamtenschaft
'sollen stark am Werke sein, einen Gegenstoß vorzubereiten.
Im Heere machen sich Anzeichen von Meuterei bemerkbar
namentlich besteht im Heere vielfach Abneigung, sich der
von den Arbeitern geforderten Ausrufung der Republik
zu unterwerfen . Die provisorische Regierung ließ alle
Wachtposten verstärken. Di « Truppen werden in den
Kasernen bereitgehalten. Sie befinden sich unter dem
Kommando von Offizieren, die von der Regierung selbst
dazu bestimmt sind. Ein gemischter aus Arbeitern um
Soldaten bestehender Ausschuß tagt im Taurischen Palast.
Die Anhängerzahl der beiden Ausschüsse wächst. Am
20. Mürz waren bereits 1600 Mitglieder eingeschrieben,
von denen jedes einzelne 1000 Arbeiter oder eine Kom¬
pagnie vertritt . Die Ausschüsse verlangen dringend du
Einberufung der konstituierenden Versammlung, in der
Hoffnung, diese werde die Republik proklamieren. ©ie
verlangen ferner die Entfernung aller Romanows.

Zar und Zarin gefangen . .
Reuters Bureau meldet aus Petersburg : Die Regie¬

rung hat angeordnet , daß der frühere Zar und seine Ge¬
mahlin als Gefangene betrachtet werden und nach Zarskoje
Selo gebracht werden sollen. General Alexcjew wird de«
Abgeordneten Bonsikow , Werschinine , Gribonmine **•!
Kal inine , die nach Mohilew geschickt wurden, ein Detache¬
ment zur Bewachung des Zaren zur Verfügung stelle«.

Kindliche Illusionen.
In einer Abhandlung des Pariser „Gaulois " wird

das Fehlen einer Autorität an der Spitze Rußlands eim
große Gefahr genannt . Die höchste Gewalt der Laune»
und Leidenschaften der Maffe zu überlassen, würde W
Nation einem ungewissen Schicksal und der Anarchie aur
setzen. Die Gefahr sei um so größer, als sie nicht nie»!
von der Rechten kommt, sondern von der äußersten Linkes
die Arbeiterstteiks schürt und dem Feinde hilft. Die Duo»
sei nur eine vorläufige Regierung, ein Kind der RevolutM
man müsse über die Kindlichkeit ihrer Illusionen lächeli»

Bewaffnete Arbeiterscharen.
Gemeine Soldaten teilten in Petersburg eine

Waffen an die Bevölkerung aus . Die meisten MensaV
haben die Taschen voller Revolver und Patronen . Seu^
Frauen und Kinder sah man bis an die Zäbne bewaffn
Eine ziemliche Beunruhigung scheint die von der Leit
der sozialdemokratischen Arbeiterpartei erlassene
klamation an , die Arbeiterklasse hervorgerufen zu
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.nie  Gesetze in Aussicht gestellt werden , so eine
aW*gJEn der Landgüter des Zaren , der Klöster und
SonMan Verteilung unter die große Masse , gemein-
des vergehen mit allen Proletariern der kriegführenden
WZrate*  die Unterdrücker und eine rasche Beendigung
Land« fgen Menschenschlachterei des Krieges.
^ ' Herrschaft der Straße.

m r̂ Korrespondent der „Times " meldet aus Peters-
-J « habe einen Zug von Menschen aus den unteren

aefe&en. Sie trugen rote Banner mit der Jn-
Freiheit und Land ! Tod den Verhafteten und Tod

Ä , TorannenI Es .war bas Gemcht verbreitet , daß die
«5i . und ihre Familie sich im Taurischen Palast befinden.
Ke aufgeregte Menge verlangte die Häupter der Zarin
®’,e 5et ftüheren Minister . Justizminister Kerenski hielt

Ansprache , in der er auf die Notwendigkeit hinwies,
die Deutschen »u kämpfen da die Bevölkerung sonst

^ Kchchr geraten wurde , selbst die Kopfe einzubüßen.
Finnlands Befreiung.

Air provisorische Regierung veröffentlicht ein Manifest,
^ g tie  finnische Konstitution völlig bestätigt und ihre volle
Einwendung anordnet . Das Manifest gewährt ausserdem
*L »weitgehende politische Amnestie und schreibt für die
LchD Ze " die Einberufung des Landtages vor.

* I » Finnland . dessen Generalgouverneur Fürst Seyn
^efcmge» und durch einen Dumaabgeordneten ersetzt wurde,
«erlangt man volle Selbständigkeit und Entfernung aller
ruisische» Beamten , worauf übrigens die Finnländer nach
Mer gegebenen Versprechungen ein Recht haben.

Weitere Meldungen.
Stockholm, 22 . März . Die Festung Sebastopol ist in

.ja«Händen der Revolutionäre.
Basel , 22 . März . Das Ministerium erließ einen dringenden

Aufruf an die Armee , m dem um Aufrechterbaltung der
Di-zip»» und siegreiche Beendigung des Krieges gebeten

Amsterdam. 22. Marz . Der Petersburger Korrespondent
.Times " telegraphiert seinem Blatte aus Petersburg:

-Der Minister des Äußern Mrliukow hat die Botschafter und
.Gesandte « der allnetten Lander heute offiziell von der
Abdankung des Zaren und der Übernahme der Leitung
-er Staatsgeschafte durch die provisorische Regierung in
Kenntnis gesetzt.

Neuordnung der Srnäkrung.
1 (Ab 15. April .)

1509 Gramm Brot , 500 Gramm Fleisch , 5 Pfund
Kartoffeln pro Kopf und Woche.

Des Ergebnis der Getreidebestandsaufnahme vom
15. Februar 1917 hat ein so unerfreuliches Resultat gc-

tigt, daß ein neuer Eingriff in die Lebensmittelversorgung
: deutschen Bevölkerung notwendig geworden ist. Die
otration, welche trotz der schlechten Ernte des Jahres
MS seit mehr als zwei Jahren auf der gleichen Höhe

gedalte» werden konnte , muß mit dem 15. April um 2S°/a
gekürzt werden.

Wir werden uns von diesem Zeitpunkt ab somit mit einer
duräiichmstlichen Brotmenge von 1560 Gramm in der
Woche begnügen müssen . Es ist selbstverständlich , daß sich
du Behörden zu einem derartigen Schritt nur aus der
"Angmden Notwendigkeit gegebener Tatsachen heraus

den entschließen können . Glücklicherweise sind wir nicht
FezwMgcn. auf die durch die entfallende Brotmenge oer-
nngerten Nährwerte überhaupt zu verzichten , denn als

«atz sollen uns wöchentlich 5 statt 3 Pfund
E ^ fosfeln und 500 Gramm statt 250 Gramm
I « m-J ur  öen Kopf zur Verfügung gestellt werden.
2 Ä, roerte ' welche in 1000 Gramm Kartoffeln

Gramm Fleisch enthalten sind, entsprechen un-
Mahr »emenlgen , welche uns durch die ausfallende Brot-
2! e Elogen werden , so daß durch diese Gegenmaß-

Behörden eine tatsächliche Verschlechterung
'Zl , * Gesamternahrung vermieden werden konnte . Die
Euchen Zusicherungen , daß die Wochenkopfmenge für jede
2unbedingt gewährleistet und daß der Fleisch¬
er mit bemessen werden soll , daß

-Mit  dem Preis für die entfallende Brotmenge im Ein-
S ' ef|t' wobei der entstehende Ausfall vom Reiche
EMommen werden soll, geben uns die Gewißheit , daß
T - ^ " kL ° kschaffene Lage nichts gefahrdrohendes für

M ^ nnrtschaftliche Zukunft in sich birgt.
uns von England geführte feige und er-

ÄÄsH ? Aushungerungskrieg hat uns im Laufe
ISt o t ^ viele einschneidende Veränderungen
tieie n,2b -nsgewohnheiten aufgezwungen , daß uns auch

Umgestaltung , so schwer sie auch von vielen
mnöen werden mag , sticht in unserem stahlhatten Willen
Mwedlngten Durchhalten bis zum siegreichen Ende

Uften tt m ^ rmag . Draußen sind unsere todesmutigen
U-Boote an der Arbeit , um England an jener

Äich r„ iÄ ^Esstoß zu versetzen , wo es uns selbst
ab« *>! gedachte . Starker und immer stärker

»» Ernahrungsschwierigkeiten bei allen unseren
'ir auch m,? ^ r̂ ' ^ er Augenblick gekommen sein, wo

Lesern Gebiete Mit unseren Feinden mit
mt  Eft 1 unter gleichen Bedingungen kämpfen
^ölke'runo ^ r Sieg denienigen zufallen , deren

-ollen ml ß - ^° k>e sittliche Kraft haben wird , sich durch
‘rft ben gegebenen Tatsachen abzu-

onate in S* e& oIf ^ diese Kraft mehr als 32 Kriegs-
undemnl Weis « gezeigt . Mit staunender

sermiu? *»^ ^ klckt die ganze Welt auf die beispiellose
welche das deutsche Volk alle Entbehmngen

Hingebung trugen N?d Und
"Itiiisŝ E ^kelt werden wir auch den neuen Ver-
-? doch k 9?h r  rv 3U  ZEgen wissen . Wissen
-Siine em baldiger Frieden nur durch das

wA ^ wenarbetten aller Beoölkerungsschichten
em-
er-

"öaleu. Vermischte Nachrichten.
Arbeitskräfte sollen dein Lande nicht

"hche ^ ^ 5" ' Industrielle Unternehmer , kriegswirt-
igen̂ statten . kurzum alle städtischen Betriebe,

n Dorn st ! ™ Vaterlande , wenn sie letzt noch immer
en En Qn| e| en  oder gar durch Agenten an-

die er Unternehmer muß sich sagen daß er
schädw' ? ung von ländlichen Arbeitskräften sich
"iefr, ; ? " en zieht der Landwirtschaft di-

be u -und seiner Arbeiter Ernährung zu
oen ! Dre Frau vom Lande ist für den Unter-

tfÄSÄ Arbeiterin wie jede andere , für die

' in Adttschen Betrttbe ^ l' ^ ^ '' Arbeite-

* Me aus Berlin gemeldet wird .wird dieZurückzichung
aller Mannschaften über 45 Jahren aus der vordersten
^.ime , soweit sie länger als sechs Monate im Felde stehen,
seit geraumer Zeit angestrebt und auch weiterhin bettieben.
soweit diese Verwendung nicht dem ausdrücklichen Wunsche
des einzelnen entspricht . Der preußische Kriegsminister
teilte dies m einem Schreiben an den Reichstagsabge-
ordneten Dr . Müller , der in einem besonderen Fall vor¬
stellig geworden war , am 24. Februar mit.

Bauet Gemüse!

a Freie Eisenbahnfahrt der Hilfsdienstpflichttoen
zum besetzten Gebiet . Hilfsdienstpfiichtigen , die sich zur
Verwendung im besetzten Gebiet bereit erklätt haben , wird
auch freie Eisenbahnfahrt (IV. Klasse) vom Wohnort zur
Kriegsamtstelle gewährt . Als Ausweis zur Erstattung des
Fahrgeldes gilt der Abmeldescheist der Polizei - oder Orts-
behörde des letzten Wohnortes . Das Fahrgeld ist zu¬
nächst von dem Hilfsdienstpstichtigen zu verauslagen und
wird nach Eintteffen bei der Kriegsamtstelle von dieser
suruckerstattet.

——uuiUUlü

Wart Ihr dabei
im Schützengraben , bei eisiger Kälte , bei
glühender Hitze, in Lehm und Dreck, in Nässe
undNegen , wenn nach wochenlangem höllischen
Trommelfeuer der rasende Feind zum Sturme

rannte und an unsrer Helden sieghafter
Wehr sich blutige Schädel holte?

WartZhrdabeiim  einsamen Unterseeboot,
weit draußen im unendlichen Meer , in Sturm
und Drang , in Not und Tod , auf erfolgreicher

Iagd nach dem Engländer?

Wart Ihr dabei,  wenn unsere Flugzeuge
und Zeppeline sich trutzig und verwegen den
feindlichen Geschwadern enkgegenwarfen zum
Schuh unserer Kinder , Frauen und Greise,

unserer blühenden Städte und Dörfer?

So seid wenigstens jetzt dabei
wenn es gilt, im sichern Schoß der Heimat
ohne Gefahr für Leib und Leben am großen
Ziele mitzuwirken . Es geht der Entscheidung
entgegen ! Wer Kriegsanleihe zeichnet, ver¬
kürzt den Krieg , beschleunigt den Frieden . Wer
aber jetzt noch dem Vaterland engherzig sein
Geld  vorenthält , demselben Vaterland , dem
unsre Söhne , Ärüder und Väter ihr Leben

opfern , der hilft unfern Feinden.

Die 6 . Kriegsanleihe
ist eine Ehren-Munde , die jeder

besitzen muß.

■•»'"iiiiiiiiililllll Üllllllllllim....- ;

O Die ^ rikstdanleihen als Gegenstand des Scki» k.
unterrlchts . Von mehreren Schulverwaltungen sind i-nt
™r,fif e9§Cmlei^ en  £ um  Gegenstand des Schulunterrichts

In den Rechenstunden der Oberstufe
wird dre Behandlung der Wertpapiere besprochen und
rottö auf ihre sorgfältige Aufbewahrung und die rechtzeitige
& $ !uhrlSi Ä 6“11? d-- Sm - !« e!n° hing-wL
Äto Äg “ W  “ f m ' tm * i -d-m Werte,.

° Sommergäste unerwünscht . Der Magisttat in
^ernekk (Bayern ) läßt durch die Zettungen bekanntgeben
fe? ttm ^ x^ nzuwachs Heuer im Amtsbezirk kein Raum
r?1’ . Enttäuschungen zu verhüten , solle man den Zu-

nicht fordern , sondem verhindern . Weder Fleisch
Weste Vorhänden fden in  nennenswerter

wJnÄ 'Ä ÄÄÄÄf s
ä ”iaTcT  L" fSSÄ & sS “SS
anstalteten Vorstellungen sollen für den Zweck der Krieas-
anleihe zur Verfügung gestellt werden ; die deutschen
Schauspieler und Schauspielerinnen sollen daher auf die
Einnahmen dieses einen Tages verzichten . Die aus den
Spenden der Dlrettoren und der Schauspieler anaeichaffie%?Z anl?le"J 011°ls gemeinsamer Fondso°̂ Bühn^
Äit <Äi "Ä Wo,‘ mb

o Schwerer Automobilunfall des Bürgermeisters
Lei einem Zusammenstoß eines Wagens der

elektrischen Sttaßenbahn mit dem Magisttatsautomobil
wurde m Köln der Bürgermeister Adenauer am Kopf
schwer verletzt . Das Automobil wurde vollständig zer-
lrummert . Bürgermeister Adenauer wurde bewußtlos ins
§,^°akenhaus gebracht ; sein Zustand ist sehr bedenklich.
Der Chauffeur ist ebenfalls schwer verletzt worden . Der
Bürgermeister hat erst vor einigen Tagen seine Gattin durchoen Tod verloren.

Zeichnet die sechste Kriegsanleihe !

Nur noch eine kurze Spanne Zeit trennt uns von dem
Augenblicke , in dem der Landwirt seine Felder zu bestellen
anfängt , "ihnen reichen Segen abzuringen . Mehr denn je
gilt es in diesem Frühjahr , keine Mühe zu scheuen, um auS
dem deutschen Ackerboden herauszuholen , waS er her¬
zugeben vermag . Unserer Feinde feiner Plan , unS auszu¬
hungern . wird zuschanden werden , wenn der deutsche Land-
mann seine Pflicht tut und alle seine Kräfte einstellt auf
eine möglichst hohe Steigerung der Erzeugung von Feld¬
früchten jeder Art . Vor allem wird er sein Sinnen und
Trachten auch auf eine starke Ausdehnung des Gemüsebaues
zu richten haben , um so mehr , als durch diesen eine Gefährdung
des Anbaues anderer nötiger Früchte in keiner Weise zu
befürchten ist. ' 3

Wenn der Landmann sich zum erhöhten Gemüsebau
entschließt , so tut er nicht nur ein vaterländisches Werk, daS
dem deutschen Volke das Durchhalten durch die Zeit der
Lebensmittelknappheit ermöglichen soll, er nützt sich selbst
am meisten damit . Und das kommt daher , daß die Reichs-
stelle für Gemüse und Obst mit Billiaung des KriegSernährungs-
amts Bestimmungen getroffen hat , durch die dem gemüse-
bauenden Erzeuger , sobald er mit den Organen der Reichs,
gemüsestelle Hand in Hand geht , besondere Vorteile erwachsen.
Wenn die Bauern ihre Produktion von Gemüse vermehren
sollen , dann müssen sie auch die Gewißheit haben , daß sie
für ihre erhöhten Mühen und Kosten, durch entsprechende
Preise belohnt werden.

Der gemüsebauende Landwirt wird daher gut tun , sich
nicht auf freie Verträge einzulassen, sondern nur mit der
Reichsstelle oder mit Kommunalverbänden oder zugelaffenen
Großverbrauchern besondere bevorrechtigte Anbau - und
Lieferungsverträge abzuschließen . Diese Verträge sind durch
Erlaß des Herrn Präsidenten des Kriegsernährungsamtes
vom 9. Januar 1917 mit besonderen Vorrechten ausgestattet,
die an der Spitze jedes Vertragsentwurfes in fetter Schrift
angegeben sind. Danach bleibt der Anspruch des Anb«uerS
auf den einmal festgesetzten Vertragspreis unter « llen
Umständen bestehen,  also auch dann,  wenn Höchst¬
preise festgesetzt werden sollten , was zu erwarten ist. Bleibt
der Höchstpreis hinter dem Preise zurück, der in dem Ber-
trage vereinbart worden ist, so erhält der Anbauer trotzdem
den höheren Vertragspreis . Sollte aber umgekehrt , der
Höchstpreis höher sein, als der festgesetzte Vertragspreis , so
wird dem Anbauer nicht etwa nur der niedrige Vertrags¬
preis zugebilligt , sondern er hat das Recht, die Zahlung
des höheren Höchstpreises zu verlangen.

Mit anderen Worten : ist der Gemüsebauer so klug und
vorsichtig , mit der Reichsstelle oder den andern genannten
Stellen Verträge abzuschließen , so genießt er den großen
Vorteil , daß er immer Anspruch auf den höheren Preis
hat . Die Befürchtung , daß die Preise dieser Verträge
später durch die Höchstpreise wieder umgestoßen werden
könnten , sind somit gegenstandslos . Ander » steht es , wenn
der Anbauer sich überreden läßt , freie Verträge abzuschließe« .
Denn dann kann es allerdings Vorkommen, daß die später
festzusetzenden Höchstpreise weit hinter den Preisen der freien
Verträge Zurückbleiben . Und dann hat der Bauer keinen
Anspruch auf die höheren Preise des Vertrages , sondern er
wird besten Falls nur die Höchstpreise verlangen dürfen,
mögen diese auch sehr viel niedriger als diejenigen Preise
sein, die ihm in den freien Verträgen versprochen worden
sind. Abgesehen davon laufen die freien Verträge Gefahr,
durch spätere Anordnungen überhaupt für unwirksam erklärt
zu werden.

Man muß nun zwei Arten von Verträgen unterscheiden:
Anbau - und Lieferungsverträge . Durch den Anbauvertrag
soll die gesamte Ernte der vertraglich angebauten Fläche
erfaßt werden . Anders der Lieferungsvertrag , durch den
immer nur die Hergabe einer bestimmten Menge sichergestellt
werden soll . Die Re chsstelle hat für ihre Verträge
vier Entwürfe aufgei ellt , zwei für Herbstgemüse
und zwei für Frühgemüsest In den Lieferungsverträgen für
Frühgemüse sind keine Einheitspreise festgesetzt; deren Be-
stimmung soll vielmehr besonderen Kommissionen Vorbehalten
bleiben , die in den verschiedenen Wirtschaftsgebieten de»
Frühgemüses gebildet werd en und in denen auch der Erzeuger
preisbestimmend mitwi,kt . Für das H er b st g em ü se werden
in erster Linie Anbauverträge in Frage kommen, in denen
von vornherein bestimmte Preise vorgesehen sind. Denn
Herbstgemüse ist Dauerware , es verträgt weite Ueberführungen
zu Wagen und mit der Bahn , sodaß von Anfang an feste
Preise aufgestellt werden konnten.

Mit dem Abschluß der Verträge hat die Reichsstelle be¬
sondere Kommissionäre  beauftragt , die immer nur für
bestimmte Gebiete zugelassen werden . Diese Kommissionäre
und ebenso ihre Unterkommisstvnäre führen einen gestempelten
amtlichen Ausweis der Reichsstelle bei sich. Nur solche
Kommissionäre und Unterkommissionäre sind also zum Ab¬
schluß von Verträgen berechtigt ; nur an diese soll sich also
der Gemüsebauer wenden , wenn er Gemüse bauen und sich
den Absatz seiner Ernten zu guten , ihm den höchsten Ertrag
gewährenden Preisen sichern will . Die Namen dieser
Kommissionäre werden in den Kreisblättern veröffentlicht,
sodaß jedermann weiß , an wen er seine Wünsche und Fragen
richten soll.

Selbstverständlich stehen die Beauftragten , die ein
Kommunalverband oder irgend ein anderer Großverbraucher
mit dem Abschluß von Verträgen beauftragt , den Kommis-
.sionären der Reichsstelle gleich. Auch diese Beauftragten
besitzen den gleichen gestempelten Ausweis der Reichrstelle.
Dem Anbauer ist dringend zu raten , sich jedesmal erst
diesen Ausweis vorzeigen zu lassen.

Von der Reichsstelle ist also dafür gesorgt , daß den
deutschen Landwirten der vermehrte Anbau von Gemüse nach
Kräften erleichtert wird . Mögen die Landwirte von diesen
Erleichterungen einen recht ausgiebigen Gebrauch machen.
Sie werden damit nicht nur selbst sich einen höheren Ertrag
ihrer mühevollen Arbeit sichern, sondern zugleich dem Vater-
lande in schwerer Zeit reichen Segen erringen helfen.

verantwortlich : » » « « rtirnne , Oestrich.

Osram- 1/:,- Wattlampen
Plack , Wiesbaden, JÄÄifi TeL 747.
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Foto - Elektra
WIESBADEN,  1 Michelsberg 1

(neben Salamander -Schuhhaus ).
Paßbilder, Kleine Fots », Gruppenbilder,

moderne Fotos.
Vergrößerungen nach jeder Fotografie.

Sami-Emaille-Bilder für Broschen,Anhänger
u. s. w.

Aufnahmen bei jeder Witterung von8—7 Uhr.
Sonntags von 10—2 Uhr.

Rasche Bedienung. Erstklassige Arbeit
Kleine Preise.

Mietverträge
Schüler , deren Versetzung gefährdet

ist, sollten jetzt sofort bei uns angemeldet werden, da sie sonst
ein volles Jahr verlieren. Wir beseitigen durch individuellen
Unterricht in kleinen Klassen die vorhandenenLücken und
bringen die Schüler bis zur Einj -und zur Abit.-Prüfg vorwärts.
— 2b Lehrkräfte. — Hervorragende Erfolge: Es bestaube « in
Jahresfrist 44 Schüler die Prüf , für Prima , Sekunda usw.;
22 für das Einj , 6 für das Kadettenkorps, 5 für Fähnrichreife
und 5 für Abitur , inges. 82 . — Anerkennungen aus ersten
Kreisen — Vorzügliche Berpsteguvg der Schüler . —
Prosp. nach Vorlage desletzten Zeugn.!Reform-Institut,Kehla.Rh.

Habe meine Zahn -Praxis wieder ausgenommen.

Sprechzeit täglich von 9—7 Uhr.

Dentist PaulI»l»mstli,
eitviiu.
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▼
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— Flaschen - —
Seidenpapiere

in reichhaltigster Auswahl
empfiehlt in heruorragenden Qualitäten

billigst

ADAM ETIENNE,
OESTRICHA. RH.

6uck- und Steindrudterei
Fernspredter Nr. 5.

■ :o : a :o : ■ :o : ■ :o : i na jo : ■ :<>>: ■ m>! ■ k>: ■

nur Wellritzstro' s 37, gegenüber Kuhn’s Schuhge

„Kaffee Sendet
ohne Eoufeurreiub

Vowrniiglm  Kakao Tasse 15
Schokolade . . . , , MB „
Kaffee . „ IO „
i- i Torten in  Auswahl . ».

Sonntags KonzertI -M» >W Angeneumer Aufe

V ergrösserungei
nach jeder kleinen Photographieoder aas jedem GruppenhMi

auch von Zivil in Feldgrau, werden billigst ausgelühri
MT Semi-Emaillebilder für Broschen etc. -MW

Frieda Simonsen , Rheinstrasse 60, P., Wiesbad«
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Ginige ICti 'C über

,.?ksvi<lial-Wchenmelrter"
Fürstenwalde  a . d. Spree , den 28. 1. 1917.

Senden Sie uns auf schnellstem Wege 25 Liter Ihres „Pro-
Vidial-Küchenmeister", genau so ausfallend wie die heute empfangenen
4 Probeflaschen.

Versandhaus Kubsch.
Dieselbe Firma schreibt unterm 22. 1. 1917:
Senden Sie uns per sofort Eilgut 100 Liter „Providial -Küchen-

meister" wie gehabt . (Aber sofort.)
Versandhaus Kubsch.

Meiningen,  d 'en 7. Februar 1917.
Das Offiziers - Kasino bittet um sofortige Zusendung

des uns zugesandten „Oel-Ersatzes". Dasselbe findet guten Anklang
bei unserem Küchenchef.

Hochachtend
Ziegler, Feldw. und Kasino-Buchführer.

Herr Oskar Zirrgiebel,  Fleischermeister in Leipzig,
Markthalle , Stand 49/50 schreibt:

Sehnlichst erwarte ich die weitere Sendung Ihres „Providial-
Küchenmeister" ; wenn noch nicht abgesand, dann sofort per Eilgut
absenden.

Außerdem wollen Sie mir noch 500 Liter reservieren und noch
mehr.

Herr Carl Schalter,  Tee -Großhandlung in Karlsruhe,
schreibt am 1. Februar 1917:

Ich bestätige den Einfang Ihrer Postnachnahme mit 4 Liter
„Providial -Küchenmeister" und ersuche Sie, mir umgehend 25 Liter
zu übersenden. Den Betrag sende ich heute durch Postanweisungan Sie ein. .

Hochachtend
Earl Schaller.

So ähnliche Bestellungen und Anerkennungen laufen
täglich bei mir ein und können die Originale zu jederzeit
bei mir eingesehen werden.

Fritz Buxbatn, Aüdtr-Jngtlbeitti.

| Möbeltransporte j
§ nach allen Plätoen des 2n - und Kuslandes  D

Verpackung von Sias , Porzellan etc.
§ ßeroäbcfe packmelslec a  Eigenes Personal 1
%iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii|iiiiiini#

Ik in
Stets größte Auswahl

in allen Neuheiten.

Schubiosreii
in grösster Rusmahln. nur guten Qualitäten.
Mnrkp Hflcsin bevorzugt von allen Denjenigen,
ITiqi 1VC liasaia dje auf  gediegene und  elegante

Fussbekleidung Wert legen.
Wlarma  QrhliliA ln  Leder gefüttert, Kamelhaar, Filz,
Yvaillie JU1UUC stoff #tc in jeder  Ausführung.

Holz=Schuhe  in allen Ausführungen

Soh Ie eine fertige Sohle aus KernlederSparol
Nr. 0

Grösse 23/26 27/29 30/33

ersetzt am besten die ungeteilte Sohle und
-  kostet bei gleicher Haltbarkeit viel weniger

_ —- -- -— Ausreichend für
34/37 38/41 41/43

Preis 1.20 1.40 1.65 2 — 2.35 2.35 ^ oh,en  Absätze
Alle Telle bestehen aus Kernleder und sind auf einer Lederunterlage
befestigt und fest zusammengefügt. Also eine fertige Sohle I

Ferner empfehle Sohlenschoner aus prima Kernleder und aus Stahl,
6-schlägige Sohlennägel , Krebsfett , Schuhcreme in allen Farben etc.

>M - Reparaturen gut, schnell und billig . -WW

Jean Schmittenbecher jr., Eltville
Schwalbacherstrasse 5.

Bei Händler j-6rfjü[i)ill«iiii8(iiil
sind zu haben: 4

gesägte kyanis. Psählell
gesägte impräg. PW

gerissene impräg. Pf«
la . trockene Ware. 1

5»ya.-,is. WeinbergsstV
1,50. 1,75, 2 Meter

kyaidsi.lrte und tmj
Baumstützen

von 2,50 Meter Läe
in verschiedenen Dimenß
imprägn. und kyanisl

Pflöcke,
von 2, 2,50—3 Meter!

am Zopf 5—12 «nt-, j
eine Partie eichene Pst

geschnittene tanneiuj
Schwarten re.

Wer jetzt kauft tut

Zigarette « direkt i»
Fabrik zu Fabrikpreis«

1000 St . la
1000 Fredy-Zig. 1b
1000 Harry Walde» 3 H
100(1 Deutsch. Sieg Id
Verkauf auch in kleinen̂

direkt in der
Zigarettenfabrik Frt

Berlin,
Friedrich straße
Fernspr . : Zentrum 715

ist es Zeit!
IIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllUlllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiijiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiilllllllllllllllllllllllliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiniiiiiiiiiiiiiiiiill
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bie Vorteile des Luten Einkaufs sich zu sichern. Mein Lager ist noch vollkommen
sortiert mit guter vorteilhafter Friedensware, die ich, wie bekannt, noch zu mäßigen
Preisen verkaufe.

§11 Herren- and Xnaten-Paletots, Ulster, Xapes,
<® **. 'S*
« sT ♦3 5 ■-
ff « *

I 1«
!B j* B

"ff
L 'V
L es

Lerener Mäntel, flnzije, einzelne Hosen
wähl vorhanden. Jedes Stück ist mit dem früheren Verkaufspreis versehen und
wird zu diesem Preise abgegeben.

Es lohnt sich für Jedermann mein Ufa « «« stets ein großes
Geschäft aufzusuchen, da ich auch in dhllUI *WCl5l »l unterhalte.
Auswahl vom elegantesten bis zum einfachsten Stiefel für Arbeiterbevölkerunß'
Landkundschaft.

ES war immer mein Bestreben nur gute Ware zu mäßige«
zu führen, und das ist mir auch heute noch auf Grund meiner langjährige»
bindungen mit leistungsfähigen Häusern möglich.

Wiesbaden , Neugasse 22,
Verkauf der Herren -Konfektion nur im 1. Stook.

I . Dvachrnar
Partei

nndl . St
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EVit rlrt 23- März. Die ersten milden Tage des
' ^ ren mächtig an, die Arbeiten in den Gärten zu

**00 eö wäre nun zu wünschen, daß dieselben mit
s k̂er durchgeführt würden. Wenn der Boden wieder
Ken trocken ist, versäume man nicht, die frühen
und Erbsen zu säen. Von den Karotten wähle

6s* sxinen Arten, sondern gleich die ertragreichen
* n Sorten, wie Nantaise, Caratan, Frankfurter oder

Reimer halblange. Jetzt gesät, können schon Mitte
Me ersten Karotten gezogen werden und man wird

«in diese Zeit recht nötig haben. Auch frühe Erbsen
'in größerer Menge gesät werden. Man sei nicht
. Raumes wegen, die frühen Erbsen geben nach

Sberntung wieder Platz für alle Wintergemüse, selbst
n kvnnen noch nach den Erbsen gezogen werden. Dann

man nicht für Zwiebeln zu sorgen; man wird, da
-̂ teckiwiebeln sehr rar sind, mehr zur Saat greisen
, Aber gerade die aus direkter Saat gezogenen Zwie-
»,d die besten für den Winter und für den laufenden

^s. j« Sommer können dieselben schon von Ende Juni
,nch noch früher verwendet werden.
. Mittelheim, 20k März. Der Wirtschaftsausschuß

J * Ortes hatte zu einer Bürgerversammlung für Sonn-
ẑ chmittag bei Gastwirt Nicolai eingeladen und war
Lokal von Besuchern überfüllt. Zunächst hatte es der

übernommen, die Saaten für Gemüse zu besorgen.
ka«e« für 170 Mark zur Verteilung. Herr Bürger-
r Hirschmann machte in kurzer Ansprache auf den
der Versammlung aufmerksam. Herr Lehrer Schneider

über Düngung im Allgemeinen, Herr Obergärtner
Siegel über Ernährung der Pflanzen, Aufnahme der

- sie, Verarbeitung derselben in der Pflanze und über
ittel. Herr Bürgermeister Hirschmann leitete die Be-

lung ein, wie die Düngerfrage v,n praktischer Seite
ibeft wird. Im weiteren wurde dann über die mancher

Orzinisationen und Maßnahmen gesprochen, welche not-
g sind, um Felder, Gärten und Weinberge zu bebauen.
Lehrer Schneider erklärte sich bereit, mit der Schul-
, helfend einzugreifen, um mit derselben manche Klein-

Efo jti verrichten. Im Ganzen nahm die Versammlung
einen recht anregenden Verlauf, die Stimmung war zuver-
-chgich «nd wird Mittelheim sicher seine Schuldigkeit tun.

Vaterländischer Hilfsdienst.
--- Oestrich-Winkel, 24. März. Handel, Industrie,

-Kelverbe, Landwirtschaft, freie Berufe, Angestellte, Arbeiter,
kurzum alle verfügbaren männlichen Kräfte werden durch
W neue Gesetz betroffen und in den vaterländischen Dienst
^stellt. Er ist die größte Umwälzung auf wirtschaftlichem
Miete, die je vorgenommen wurde. Die Zahl der Fragen,
tzie bei der Durchführung des Gesetzes in Betracht kommen,
P unabsehbar Das Gesetz greift in großem Umfange in
Wehende Rechtsverhältnisse, namentlich Arbeitsverträge, ein.
Mye Betriebe haben vielleicht mit Schließung, Einschränkung
«der Entziehung der Arbeitskräfte zu rechnen. Die Recht-
stckunü der vom Zivildienst Betroffenen selbst wird durch

isfentlich rechtlichen Zwangsbestimmungen eine ganz
«rüge. Alle  sich hierdurch ergebenden Fragen,

«ttesnndere welche Betriebe für Zwecke der Kriegsführung
PMverforgung Bedeutung haben und welche Personen

ß als im vaterländischen Hilfsdienst tätig gelten,
Mch der private Arbeitsvertrag nach dem Hilfsdienstgesetz,
4ie Stellung der Hilfsdienstpflichtigen in der Arbeiter- und
Mgestelltenoersicherung, das Verfahren vor den Schieds-

nsollenu. a. in dem öffentlichen  Vortrag des
GeneralsecretärsBaum , Frankfurt  a . M,

r auf Veranlassung des Herrn Kgl. Landrat des
ixgaukreises, des Kaufm. Vereins Mittel-Rheingau, dem
fabund, dem Zweigverein vom Roten Kreuz für den

laukreis stattfindet, am nächsten Dienstag , den
iärz , abends8Uhr,im HotelGermania
eisenheim  besprochen werden. Zahlreiches Er-

mder Bürgerschaft ist dringend erwünscht.
*Mdeshei« «. Rh ., 20. März. Den Heldentod fürs
rland starb Oberleutnant zur See Hans Bleymüller
hier, als Wachoffizier auf einem U-Boot.
X Rüdesheim a. Rh ., 22. März. Am 14. d. MtS.

ammelten sich in RüdeSheim im Rathause eine große
'l Damen aus allen Orten des Kreises, die sich mit
■« Fürsorge beschäftigen, zwecks Beratung über Grün¬
einer„Kreisstelle für Frauenarbeit im Kriege". Nach-

w Frau Landrat Wagner mit einigen Begrüßungsworten
" Versammlung eröffnt# hatte, übernahm Herr Landrat

e» das Referat, um den Zweck der Versammlung
zu erörtern. ' Er betonte, wie wichtig es sei alle ver-
w weiblichen Kräfte zur Mitarbeit heranzuziehen und

dringende Notwendigkeit, durch den zweckmäßigen Ausbau
Linder- und Frauenfürsorge die durch den Krieg ent-

«n Lücken in Stadt und Land auszugleichen. Ein
Ammenschluß und Zusammenarbeiten aller Vereine sei

end erforderlich. Nach einer lebhaften Aussprache hier¬
berichteten verschiedene Damen über die bisherige

^keit ihrer Vereine auf sozialem Gebiete. Sodann
»k ein aus 15 Damen aus den verschiedenen Orten der

bestehender Ausschuß gewählt und aus diesem3
Zierte der KreiSstelle als Mitglieder des weiteren Vor-
^ des Bezirksausschusses für „Frauenarbeit im Kriege",

^ziel der neugegründeten Kreisstelle ist die Regelung
»rwerbs-Fürsorge und Ernährungsfragen entsprechend
"°m Kriegsamt herausgegebenen Richtlinien.

Ifcbt*ES er  die Neuregelung der Wochenrationen an Brot,
Brf frffeln und Fleisch vom 15. April werden amtlich noch
Hirti* Bestimmungen bekanntgegeben: Herabsetzung der

wen Mehlration von 200 Gramm auf 170 Gramm,
Setzung der von Selbstversorgern zu verbrauchenden
Gemenge von 9 Kilogramm auf 6'/- Kilogramm

n "ch. Kürzung der den Kommunalverbänden für
^er - und Schwerstarbeiterzulagen zugewiesenen Mehl-

„25% ; Streichung der Jugendlichenzulagen. An
sollen ’/i Pfund pro Tag und Kopf verteilt

„d"? für die an der Reichskartoffelstellefestgesetzte Zahl
rtnft? brarbeitern weitere 3U Pfund . Stockungen in der
rd?» "fuhr sollen durch Mehlzuweisungenausgeglichen
^8 » Wenn die Verringerung der Brotzuteilung in

«rtt, wird V, Pfund Fleisch pro Kopf und Woche
gewährt und zwar infolge des zu erwartenden

Anschusses zu einem auch für die Minderbemittelten
°Mgluhen Preise.

(Siehe auch zweites Blatt.)

O Frühlingsanfang . Der erste Frühlingstag brachte
in Ostpreußen nach heftigem Schneetreiben strengste Winter¬
kälte. In Königsberg wurden 16, in Tilsit gar 18 Grad
Kälte gemessen. In vielen Orten verursachten Schnee¬
verwehungen erhebliche Verkehrsstörungen.

o Belohnungen für erhöhten Kartoffelanbau. Der
Kreisausschuß des Kreises Hagen beschloß, fortan jedem
Landwirt des Kreises für jeden Morgen Kartoffelland, den
er über die bisher bepflanzte Kartoffelanbaufläche neu an¬
baut, 60 Mark zu vergüten.

o Der „Lebeknabe". Ein 18 jähriger Lebemann wurde
auf dem Lehrter Bahnhof in Berlin aufgegriffen. Das
Bürschlein, das in ausgefransten Hosen steckte und ein
braunes Lederköfferchen mit sich führte, fiel einem Bahn¬
beamten auf, als es eine Fahrkarte erster Klaffe nach Ham¬
burg oorzeigte. Man fand in dem Handkoffer, der von
einem Kriminalbeamten geöffnet wurde, 17000 Mark in
bar und ein Bankbuch der Deutschen Bank über 40000
Mark. Das Jüngelchen wurde als der Bureaugehilfe
Artur Ritsch aus Köln, der mit . dem Gelde von Hause
ausgerissen war, festgestellt und in sicheren Gewahrsam ge¬
nommen.

o Zink- und Aluminiummünzen. Der Bundesrat hat
selne Genehmigung zur Prägung von Zehnpfennig-
stucken aus Zink erteilt; durch diese Münzen soll ein Ersatz
wr die bisher geprägten Zehnpfennigstücke aus Eisen, die
f"r Automaten wenig geeignet sind, geschaffen werden. Die
Kukmunzen haben natürlich nicht die Haltbarkeit der
Rickelmmizen sind aber auch nur als Kriegsmünzen ge¬
dacht. Der Versuch, Zink zu Prägungszwecken zu per-
wmden, »st bereits mit gutem Erfolge in dem von uns
besetzten Gebiete Belgiens durchgeführt worden. — Die
Prägung der Aluminiummünzen wird regelmäßig fort-

berliner Kgl. Münze hat bereits für 25000
Ptark 1-Pfenmg-Stücke ausgegeben.

O Abnahme der Blinddarmentzündungen . Von ärzt¬
licher Seite wird festgestellt, daß in den Kriegsjahren 1915
und 1916 die Blinddarmentzündungen wesentlich ab¬
genommen haben: vor allem ist die Ziffer der Sterbefälle
bedeutend gesunken. Mit der Aushebung der Männer hat
dieser Rückgang nichts zu tun. denn die Todesfälle im
Felde werden auch im Heimatsort eingerechnet. Da eine
Änderung der Behandlung nicht eingetreten ist, nimmt
man an, daß das Absinken der Erkrankungszahl mit den
veränderten Ernährungsverhältnissen zusammenhangt.

© Ein österreichischer General von seinem Burschen
erschossen. In Klagenfurt wurde der Feldmarschalleut-
nant Rudolf Kraubler, der dort im Ruhestande lebte, durch
Schüsse aus seinem eigenen Armeereoolver von seinem
Burschen, einem Polen namens Borecky, getötet. Der
Mörder ging nach der Mordtat in die Kaserne und stellte
sich mit den Worten: „Ich habe soeben meinen Alten er¬
schossen" der Militärbehörde.

Der Mann mit den sechs Frauen . Ritter Blaubart
hatte sieben Frauen. Ein dieser Tage in Paris verhafteter
Mann namens Saglier hat nur sechs geheiratet, hätte
aber sicher den Ritter übertroffen, wenn ihm die Polizei
nicht durch die Festnahme einen Strich durch die Rechnung
gemacht hätte. Es muß bemerkt werden, daß Saglier
seine Frauen nicht enthauptete: er begnügte sich damit, sie
in jeder Weise zu beschwindeln. Sobald die Ehe ge¬
schloffen kvar, nahm er bas Geld, die Wertpapiere und die
Schmucksachen seiner neuen Gattin an sich und verschwand
auf Nimmerwiedersehen. Bei seinen Raubzügen half ihm
eine „Dame", die er für seine Schwester ausgab. Nach¬
dem ihn die Gerichtshöfe von Bordeaux, Le Havre,
Nantes. Saint -Male und Paris lange vergeblich gesucht
hatten, wurde er dieser Tage eudlich von seinem Schicksal
ereilt. Man fand bei ihm und seiner Helferin 52 000
Frank und zahlreiche wertvolle Schmucksachen.

Auf einem Pariser Postamt. Im „Figaro" liest
man: Ort der Handlung: ein Postamt in einem der vor¬
nehmsten Stadtteile von Paris . Die Schalter 8 und 9
nehmen Postanweisungenan. Am Schalter 8 warten
zehn Personen auf Abfertigung. Am Schalter 9 sitzt kein
Beamter, obwohl der Schalter nicht geschlossen ist, unb
obwohl eine elektrische Lampe mit einem zierlichen Lampen¬
schirm die Marken und Postbücher aufs schönste beleuchtet.
Am Schalter 8 kommt es zu einem kleinen Wortwechsel
pruschen der Beamtin und einer ungeduldigen Dame; die
Beamtin ist nicht besonders rosiger Laune. „Ich wollte sehen,
was Sie täten, wenn Sie hier säßen", sagt sie spitz zu
der ungeduldigen Dame. — „Das will ich Ihnen gleich
sagen , antwortet die Dame: „wenn ich da drin säße,
löschte ich zunächst die Lampe aus, die schon seit mindestens
zwanzig Minuten ganz unnötigerweise neben mir brennt."
— „Ist das Ihre Sache?" fragt bie Beamtin recht giftig.
— „Das sollte ich meinen: ich bin' Steuerzahlerin und
muß auch dieses nutzlos brennende Licht bezahlen. Sie
allerdings sind Beamtin und kümmern sich wenig um die
Not des Landes, wenn Sie nur Ihr Gehalt bekommen!"
Die Dame hat mit diesen Worten bei den Zuhörern einen
großen Erfolg, der sie für das lange Warten reichlich ent¬
schädigt.

30. April — Lorch — Fabrikdirektor Philipp Kretzer.
5. Mai — Oestrich — Erste Vereinigung Oestricher Weingutsbesitzer.
11. bis 31. Mai — Vereinigung Rheingauer Weingutsbesitzer.

Verantwortlich: Adam  Etienne , Oestrich.

Einem Teile der Auflage der heutigen Nummer
liegt der Geschäfts-Bericht für 1916 des Vor¬

schuß- & Credit -Bereins e. G nt. b H. zu Geisenheim bei.

Der heutigen Nummer liegt der Geschäfts-
Bericht für das Jahr 1916 der Spar - &

Leihkasse zu Geisenheim, e. G. m. b. H , bei.

«« lllodes. ««

Bringe meiner Kundschaft zur gefl. Kenntnis,
daß die

Neuheiten der Saison
eingetroffen sind.

Billigste prompte Bedienung.
Hochachtend

Trau Lina Sttupp«ann. Otltrkft*

Dienstag , den 27. März 1917, nachmittags 1 Uhr,
versteigere ich in Erbach  a . Rh,  Hauptstraße Nr. 3 im
Aufträge des Herrn Gastwirts Josef Nikolay dortselbst
folgende Gegenstände:

1 Klavier, 1 russ. Billard, 1 kirschb. Sekretär, 1
Sopha, 2 Betten, Kommoden, Waschkommoden,
Kleiderschränke, Tische, Stühle, Bänke, 1 Küchen¬
schrank, 1 Anrichte, Küchengeräte, Gläser, 2 Balken¬
wagen, 1 Dockenkelter mit eisernen Schrauben, 1
Traubenmühle, große und kleine Herbstbütten, 1
Faßwinde, 1 Klärmaschine mit 7 Säcken, 2 Halb¬
stücke und div. kleinere Fäsier, 1 Vorderwagen, 1
Jauchefaß, 2 Pflüge, Getreideputzmaschine und sonstige
landwirtschaftliche Geräte, Gartenmöbel und dergl.
mehr freiwillig meistbietend öffentlich gegen Bar¬
zahlung.

Besichtigung am Versteigerungstag. Versteigerung be¬
stimmt.

Eltville,  den 23. März 1917.
Wagner,

Gerichtsvollzieher in Eltville, Taunusstraße 251.

UerRelgeruttg von Mobilien
und Küferuterlraeugen.

Am Mittwoch, den 28. März 1917, nachmittag« um
1 Uhr, lassen die Erben des Küfermeisters Hch. Strnpp zu
Büdesheim bei Bingen in der Martinstraße Nr. 6 die zum
Nachlaß desselben gehörigen Mobilien «nd Küserwerk-
zenge , sowohl für H»lz- als auch für Kellerküfereiu. a.

3 Weinpumpen mit Schläuchen, 2 Klärmaschinen,
1 Bohrmaschine, 1 Drehbank, 1 Hobelbank und
1 Schneidbank,

durch Großherzogl. Orisgericht öffentlich und meistbietend
versteigern

Die zur Versteigerung kommenden Gegenstände können
am Montag, den 28. und Dienstag, den 27. März von
nachmittags 1 Uhr ab bis 7 Uhr abends eingesehen werden.

Büdesheim,  den 24. März 1917.
Kraus , Ortsgerichtsvorsteher.

Grosser Transport
prima frischmelkende und hochtragende

«1 Kühe A
worunter auch

Fahrkühe
eingetroffen.

Sodann treffen in den ersten Tagen

50 Stuck
hochträchtige und frischmelkende

§aanen -Ziegen
ein, worauf ich Interessenten hiermit aufmerksam mache.

3akob Simons, Eltville
Taunusstratze 14 — Telephon 144.

Es ist

vaterländische Pflicht,
die jetzt aus der Schule kommenden ju gen Mädchen und
jungen Leute, wie auch diejenigen, welche sich sonst noch
nicht für die Allgemeinheit betätigen, entsprechend ausbilden
zu lassen, damit ihre Kraft nicht verloren geht. Solche, welche
zu schweren Arbeiten nicht geeignet, dagegen geistig vorge¬
schritten und leistungsfähig sind, werden von den staatlichen
und städtischen Behörden, sowie von kaufmännischen Kontoren
andauernd gesucht. Ganz besonders sind solche Kräfte er¬
wünscht, welche in der Buchführung und im Rechnungswesen,
sowie für kaufmännischeKontore, auch im Bank- und Ueber-
weisungsverkehr, in der Stenographie und im Maschinen¬
schreiben, ebenso auch in Sprachen rc gute Kenntnisse be¬
sitzen. Unser Institut unterrichtet seine Besucher(in jedem
Abensalter) nicht nur in allen diesen Fächern, sondern gibt
auch denselben eine weitere gediegene Allgemeinbildung über
alles, was in den Kontoren und staatlichen Büros, über
bürgerliche Rechte und Pflichten, Gesetzeskunde, volkswirt¬
schaftliche Kenntnisse, Staatseinrichtungen usw. unbedingt zu
wissen erforderlich ist. Wir laden höfl. zur recht baldigen
Anmeldung zu unseren am 2. und 11. April beginnenden
neuen Handelskurse ein, da späterer Zugang unter Um¬
ständen nicht mehr gestattet werden kann. Zu allen näheren
Auskünften sind wir jederzeit gerne bereit.

Wiesbadener PriMt-Randelstcbule,
Fachschule für Kontor- und Büro-Ausbildung

Rheinstratze 115, nahe der Ringkirche
Bemannu. {Klara Bein,

Diplom-Kaufleute und
Diplom-Handelslehrer.

Für mein Eisen - «Nd
Materialwaren -Geschäft
einen

Lehrling
unter günstigen Bedingungen
gesucht.
G. F . DUorenzi, Geisenheim.



Zeichnungen auf
die6. KriegsanleiheMfchuk Zllrung.

zu 98.—für5°|0 Reichsanleihe
97.80 „ Schuldbucheintragungen
98.— „ 4*12°|0 Reichsschatzanwei¬

sungen
auslösbar zu 110 bis 120% sowie Anmeldungen zum Um¬
tausch älterer Anleihen in neue Schatzanweisungen werden
bis zum 18. April, mittags 1 Uhr, kostenlos von uns ent¬
gegengenommen.

Die bei uns gezeichneten Stücke nehmen wir kostenlos
in Verwahrung. Es können auch Anteile von Mk. 5—,
10.—, 20.— und 50.— bei uns gezeichnet werden.

Erfolgt die Zeichnung bei uns, so gewähren wir auch
jetzt wieder die bisherigen Erleichterungen durch Freigabe
ungekündigter Einlagen.

Die Herren Vertreter des Ausschusses werden hiermit
zu der am Sonntag , den 1. April d. Is ., nachm.
3 '/r Ahr im Verwaltungsgebäude der Kasse stattfindenden
Sitzung ergebenst eingeladen.

Tages - Ordnung:
1. Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1916.
2. Bericht der Rechnungsprüfungskommission.
3. Abnahme der Jahresrechnung.
4. Vertragsangelegenheit mit den Herren Kassenärzten.

Wir machen gleichzeitig darauf aufmerksam, daß jeder
Vertreter noch eine besondere schriftliche Einladung erhält.

Spar- und Leihkaffe za Geisenheim
e. G . m. b. H.

Allgemeine Orrs-Krankenkasse
für die Gemeinden

des ehemalige « Amts Eltville.
Der Vor staub:

I . A.
Peter Flefchner2., Vorsitzender.

Zddmnngctt auf die

6. Xriegsanli
zu »8% für 5 % Reichsanleihe,

unkündbar bis 1924, Freie Stücke,
ZU 97,80 °/, desgl , Reichsschuldbucheintragungk,
zu 98 '/, für 4 '/,«/, Reichsschatzamveisrrm

auslosbar mit 110°/, bis 120°/,,
sowie Anmeldungen zum Umtausch älterer Anleihe,
Schatzanweisungen nehmen wir bis zum 16. Apist
1 Uhr, völlig kostenlos entgegen. Die bei uns gez
Stücke verwahren wir kostenfrei. Es können a,ck
von Mk. 5.—, 10.—, 20.— und 50.— bei uns
werden. G

Wenn die Zeichnung bei uns erfolgt, gewähr,
auch jetzt wieder die seitherigen Erleichterungen, bei pz
ungekündigter Einlagen und Einräumung Provif!
Lombardkredite zu 5' /, bezw. 5% Zinsen.
Vorschuß- &Creditverein in Geisei

Eingetr. Genossenschaft mit beschr. Haftpfl.

©effenüMe JManntmaduuig.
Laut Eintrag in <unserm HandelsregisterA bei der

offenen HandelsgesellschaftNiederwallufer Maschinenfabrik
WemhSner & Mehl, Niederwalluf, ist der Ingenieur
Friedrich Karl Mehl aus der Gesellschaft ausgeschieden.
Die Gesellschaft wird unter der seitherigen Firma weiterge¬
führt.

Eltville,  den 15. März 1917.
Königliches Amtsgericht.

neue Deutsche Reichsanleihe
unkündbar bis 1924.
Ansgabepreis 98°/,

bei Reichsschnldbnch -Eintragnngen mit Sperre bis 15. April 1918
97,80 %.

Nutz- und
Sttllnhoh-verjkigerimg.°

4'IA neue
Deutsche Reichsschatzanweisungen

Cbauffei
für Lastauto gesucht.

Chemische Fatz
Winkel.

fräulein

Donnerstag, den 29; März 1917, vormittags 9 Uhr
anfangend, werden im Hattenheimer  Gemeindewald
Distrikt „Kisielrech" und „Betzenkammer" versteigert:

Eichen - Schichtnutzhol;
33 Rm. Scheitholz,
15 „ Knüppelholz.

Buchen - Brennholz
238 Rm. Scheitholz.
182 „ Knüppelholz,
600 Wellen.

Zusammenkunft an der oberen Kisselmühle.
Hattenheim,  den 23. März 1917.

Der Bürgermeister: Dr. Kranz.

rückzahlbar zu 110 , resp 115 , resp . 120 °/, . AüSgabe -PreiS 98 % .
Wir nehmen Zeichnungen auf obige Anleihe sowie Umtausch -Offerten älterer

Reichsanleihen în die neuen 4 %°/, Reichsschatzanweisungen bis Montag , den
16. April , mittags 1 Uhr, zu Originalbediugungen kostenfrei entgegen.

Elgässische Bankgesellsch &ft
Filiale Mainz.

als Eorrespondentin
Dieselbe muß mit Steno
und Schreibmaschine
sein. Off. unter S.
die Exped. d. Bl.

MehrereMaurer«i
Möller

Neu-kröttnung
und

Vaterländischer Hilfsdienst.
öienstoo , den 27. Mürz 1917, abends 8 Uhr. im

Hotel „Sermanla "-Gelfenbeim
Oeffentlicher Vortrag

des Herrn GeneralsekretärsRichard Baum,  Frankfurta . Müber

geschM-aerlegung.
Meiner werten Kundschaft hierdurch die er-

gebene Mitteilung, daß ich mein Geschäft von
Rathaus st raße 27 nach

Prachtvolle

4-Zimmerwülinllng
mit Zubehör und Gartenanteil,
Aussicht aus den Rhein, in
Oestrich per 1. Juni oder
später zu vermieten. Zu er¬
fragen in der Exp.

finden sofort dauernd
tigung bei gutem Lohn
Sthiuarziutrhe,A.S..Bifdtn

(Rheingau).

Die

SSalzstratze5

Jif Diirilrunii dts oattrländildun üilfsinityMns.“ |
Wir laden hierzu alle Kreise der Bevölkerung ein.

Kgl. Landrat des Nbeingaukreises,
Kaufmännischer verein ilNittel-Kbeingau,
Kansa-Sund , provinzialverband Kesten-Kassau,
Sweigverein vom Koten Kreuz für den Kbeingaukreis.

verlegt habe.
Für das in meinem alten Lokale mir in so

reichem Maße bewiesene Vertrauen, danke ich
bestens und bitte dasselbe auch auf mein neues
Heim gütigst übertragen zu wollen.

f). Eaufmweiler,
Gelang-und GebetbücherSpezial Haus für eleganten Damenputz,

BilHKIt3..RI)., Salzstraße 5.

in reichhaltigster Auswahl empfiehlt

Adam Gttenne , Oestrich a . Uh.
Bestellungen auf Gesang - und Gebetbücher nimmt

auch Herr Joseph Moog , Weichensteller in Niederwalluf
entgegen. Daselbst auch Annahmestelle von Abonnements
und Anzeigen für den „Rheingauer Bürgerfreund"'

Vorläufige Anzeige.

Todes -Anzeige.

Samstag, deu 5. Mai d. Is ., bringen wir im „Hotel
Schwan" dahier
1 KliliMli Mir, 17 ßummern 1fr, II Dummem IfrDalurmeine

eigenen Wachstums
besten Lagen der Gemarkungen Oestrich, Mittelheim

und Hallgarten zur Versteigerung.
Näheres später.
Oestrich , den 15. März 1917.

ErijeNttkinignug Mriitirr Jürinplsliflitifr.

Arbeit» in ca. 4
Hoffen Weinberg

Stickel zu Drahtanln
B ohnenstange

in allen Größen
Baumpsähle

in der Winkeler Gemarkung
für ganz oder geteilt gegen
hohen Lohn zu vergeben. .
Aug. Neuhaus, Geisenheim

2—4 Meter lang, ktzi
und imprägniert,

sowie gerollte Stücksaß - >
kleinere Sorten Birk«

Ilaßyöt 'zer

Hut.
in allen Dimensionene«si
Gj. 3is. Friedriil

Holzgeschäft, Tel. 7»
Oestrich , Landstraße

Ein ganz erstklassiges , in
bestem Zustande befindliches Gut,
zwischen Geisenheim- Oestrich
gelegen, zirka 20—30 Morgen
groß, zu Kaufen gesucht.

Um Angabe des äußersten
Preises, der eventl. Belastckig
sowie des Alters der Weinberge
wird gebeten.
StrengsteDiskretion zugesichert.

Angebote erbitte unterF .750
an die Geschäftsstelled. Bl.

rtoffel
fletreldefliinger. Ztr.
OMiTendünger. Ztr-
nachweislich beste Erfolge
zirka 2% Morgen 300
Kartoffeln geerntet.

„Ziss“ Dnngegesd

U

Telephon 2108
Wiesbaden,Dotzheimerstr^

Versand nach allen Stalle
Ein

Tieferschüttert teilen wir allen Verwandten
und Bekannten mit, daß es Gott dem Allmächtigen
gefallen hat, unfern innigstgeliebten Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel

Natarwein-Versteigernng/

Herrn Christ. Jos. Steibbciner,
Montag, den 16. April, nachmittags1 Uhr, im

Saale des „Hotel Retz " zu Hattenheim , läßt Herr

am Donnerstag morgen 11 Uhr, infolge tötlichen
Unglücksfalles, im 43. Lebensjahre, unerwartet zu
sich zurufen.

Um stilles Beileids bitten

Karl Heimes
Bürgermeistera. D.

Di« trauernden Hinterbliebenen.
37  Halbstück 1915 er

mielngauer Xatnr weine
Oestrich, Budenheim, Eppstein, Belgien und

Schierstein, den 23. März 1917.

Die Beerdigung findet am Sonntag nachmittag um
3 Uhr, das Seelenamt Dienstag morgen 7' /, Uhr statt

aus besseren Lagen von Hattenheim, Kiedrich, Eltville,
Geisenheim, Oestrich und Rüdesheim versteigern.

Probetag für die Herren Kommissionäre am
27. März in meinem Hause in Hattenheim.

Allgemeine Probetage am 2. und 10. April sowie
vor der Versteigerung im „Hotel Reß" in Hattenheim.!

boebträfliifl« Rind
(Simmenthaler) zu verkaufen
bei Joseph Claudy,

Hattenheim.
Ein schönes Gespann

junger Fahrkfihe,
auchLahnrasse, fleischfarbig,

einzeln zu verkaufen.
Klingermühle , Post Neudorf

Eine junge frischmelkende
Holländer

Aahrkuh

10 Uhr vorm. : GotteiA
in der Pfarrkirche zu

11 Uhr vorm. : Christen^
der Mädchen.

2% Uhr nachm. : Gotte»
in der Heilandskirche
Niederwalluf.

Mittwoch, den 28. « «»r
8 Uhr abends: Passiv«"

dacht in der Christush
zu Eltville.

zu verkaufen.
Näher, durchd. Exped. d.Bl.

Engtiit WM
Jeder KanindtenzQibier

bestelle sich bei seinem Postamt die
„Kaninchen-Woche" mit der Beilage
„Ratgeber für Haus , Hof, Garten ".
Jeden Sonnabend erscheint eine
illustrierte Nummer . Bezugspreis
vierteljährlich 60 Pfg . Proben¬
nummern kostenlos vom Verlag der

„Kaninchen-Woche", Oldenburgi.Sr.

Oestrich.
Sonntag, den 25. März ,
9 Uhr vorm. : Gottesdie««

Oestrich;
11% Uhr vorm. : GotteSd

in Eberbach.
Mittwoch, den 28.

5 Uhr nachm: PassionS««'
im Betsaal zu Oestrich-

des oberen Rh eingangs
Sonntag, den 25. Märzi

£3
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